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sit. l I.
Deutsche und Ezechen in Böhmen.
Der Nationalitätenstreit in Böhmen hat sich

allgemach aus einer inneren Angelegenheit dieses

mcI. Qlbtraneaebübr, von 1 Mk. 25 Pf. an

. Kronlandes zu einer für ganz Oefterreich bedeu-
tungsvollen Frage herausgebildet und an deren
Weitergestaltung nimmt man hier überall ein sich
immer mehr steigerndes Jnteresse. Gerade jetzt
ist diese Frage wieder aktuell geworden, da auf
Anregung und unter Vermittelung der österreichi-
schen Regierung wieder neue Ausgleichsverhanw
lungiti zwischen den Deutschböhmen und den Ezechen
begonnen haben und das Ministerium Taaffe ar-
beitet mit Hochdampß Um durch dieselben endlich
einmal die bis jetzt immer vergeblich erstrebte
Verständigung beider Volksstämme herbeizuführen.
Die Regierung will der Ausgleichsconferenz zu
welcher die Vertrauensmänner des deutscl!-böhmi-
schen und des czechischen Volkes am 4. Januar
in Wien zusammentreten, ein förmlicl!es Pro-
gramm verlegen, auf dessen Boden ein praktischer
Ausgleich beider Nationalitäten ermöglicht werden
soll und dem Vernehmen nach kommen die betref-
fenden Regierungsvorschläge den jahrelangen Wün-
schen und Forderungen der Deutschböhmen in der
That wesentlich entgegen.
von der deutscherseits geforderten Zweitheilung
des Prager Oberlandesgerichts sowie des Landes-
schul- und des Landeskulturrathes für das König:
reich Böhmen, auch soll das jüngst vom böhmisQn
Rumpflandtage beschlossene Sprachengesetz wieder
aufgehoben und noch sonstigen Beschwerden der
Deutschen in Bezug auf die Sprachenfrage ent-
gegengekommen werden.

Die Deutschböhmen hätten demnach allen Grund,
den bevorstehenden Ausgleichsverhandluagen mit
mehr Zuversicht als sonst entgegenzusehen, denn
noch niemals hat sich ihren berechtigten Forde-
rungen die Regierung des Grafen Taaffe zuvor-
kommender erwiesen wie� diesmal und außerdem
zeigte die Znrückweisung welche-Graf Taaffe dem
czechischen Verlangen der böhmischen Königskrönung
jüngst im Reichsrathe zu Theil werden ließ, daß
man selbst in den Wiener Regierungskreisen die
nationalen Aspirationen der so lange verhätschel-
ten Ezechen als zu weitgehend findet. Aber deutscher-
seits geht man � dies bekunden alle vorliegenden
Berichte � trotzdem nur mit einer gewissen Re-
signation, mit keineswegs zuversichtlichen Erwar-
tungen an die abermalige Versöhnungsaktion mit
den czechischen Landsleuten und der negative Aus-
gang, welchen bislang noch alle Ausgleichsversuche
genommen haben, macht jene resignirte Stimmung
allerdings erklärlich. Denn wenn es zum Treffen
kam, so suchten sich die Ezechen immer wieder um
die den Deutschen zu machendeii Zugeständnisse
herumzudrückem sie kamen da mit allerhand Clau-
seln und Vorbehalten angerückt, welche �alle den
Deutschen etwa auf dem Papier bewilligten Con-
eessionen igssWirklichkeit illuforisch gemacht haben
würden un die Erkenntnis; von dieser ezechischen
Doppelzütigigkeit veranlaßte denn auch schließlich
die deutsch-böhmischen Abgeordneten zum cause-«
quenten Fernbleiben von dem Prager Landtage.

Ob die Czechen nunmehr aber wirklich ohne
Hintergedanken und beseelt von dem ernstlichen
Wunsche nach einer endlichen Verständigung mit
den Deutschen in die Vergleichsverhandlungen ein-
treten werden, wird sich ja bald zeigen; die Deut-
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schen bieten jedenfalls auch jetzt wieder aufrichtig
die Hand zur Versöhnung, nur kann man ihnen
nicht zumuthem von den Forderungen, auf denen
sie behufs nachhaltigen Schutzes ihrer Nationalität
gegenüber der anschwellenden czechischen Hochfluth
bestehen müssen, etwas nachzulafsen Auch Graf
Taaffe scheint jetzt die Berechtigung der Forde-
rungen der Deutschböhmen endlich anzuerkennen
und steht wohl zu hoffen, daß er zu Gunsten der-
selben seinen ganzen Einfluß bei den Ezechen auf-
bieten wird, um so mehr, als mit der Erreichung
des deutsch-czechischen Ausgleiches die Taaffesche
,,Versöhnungspolitik« einen ersten großen Erfolg
zu verzeichnen haben würde. Zunächst muß in-
dessen wieder abgewartet werden, wie die Ezechen
auf der Wiener Ausgleichsconferenz austreten, erst
dann läßt sich »Mein einigermaßen sicheres Urtheil
über das muthmaßliche Ergebnis; der Verhand-
lungen fällen.

Verordnung
betreffend die Jnkraftsetzung der §§ 18
und 140 des Gesetzes, betreffend die
Jnvaliditäts- und Altersversicherung, vom

22. Juni 1889.
Vom 30. December 1889.

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher
Kaiser, König von Preußen 2c.

verordnen aufgrund des § 162 Absatz 2 des Gesetzes,
betreffend die Jnvaliditäts- und Altersversicherung,
vom 22. Juni 1889  Reichs-Gesetzbl. S. 97! im
Namen des Reichs, mit Zustimmung des Bundes-
raths, was folgt:

Die §§ 18 und 140 des Gesetzes, betreffend
die Jnvaliditäts- und Altersversicherung vom 22.
Juni 1889  Reichs-Gesetzbl. S. 97! treten mit
dem Tage der Verkündung dieser Verordnung in Kraft.

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigenden
Unterschrift und beigedrucktem Kaiserlichen JnfiegeL

Gegeben Berlin, den 30. December 1889.
 L. S.! Wilhelm.

von Boetticher.

Verordnung
wegen Einberufung der beiden Häuser

des Landtages.
Vom 30. December 1889.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König
von Preußen 2c.

verordnen in Gemäßheit ·des Artikels 51 der Ver-
fassungs-Urkunde vom 31. Januar 1850, auf den
Antrag des Staatsministeriums, was folgt:

Die beiden Häuser des Landtages der Monarchie,
das Herrenhaus und das Haus der Abgeordneten,
werden auf den 15. Januar 1890 in Unsere Haupt-
und Residenzstadt Berlin zufammenberufen.

Das Staatsministerium wird mit der Ausführung
dieser Verordnung beauftragt. «

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen
Unterschrift und beigedrucktem Königlichen JnfiegeL

Gegeben Schloß zu Berlin, den 30. Der. 1889.
 L. S.! Wilhelm.

Fürst von Bismarcl von Boettichen
von Maybach Freiher Lucius v. Ba1lhausen.
von  Sohlen von Schatz. Graf v. Bismarcl
Herrfurthsp von Schelling ssvon Verdh.   s, �KP.� «
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Politifche Ueberficht
Deutschland.

Die Sonne des neuen Jahres 1890, mit welchem
zugleich das letzte Decennium des 19. Jahrhunderts
beginnt, leuchtet nunmehr der Menschheit und mit
den verschiedensten Hoffnungen und Erwartungen
wie Befürchtungen, Zweifeln und Sorgen sind die
Menschen in die Pforten des neuen Zeitabschnittes
eingetreten. Ueber all� diesen Empfindungen aber
schwebt beherrschend die Frage, ob Krieg, ob Frieden
die Loosung des Jahres 1890 sein wird, ob unser
Welttheil auch ferner sich der Segnungen des Frie-
dens wird erfreuen dürfen oder ob vielleicht auf�s
Neue drohende Wolken den politischen Himmel be-
decken werden, in ihrem Schooße ein furchtbares
Kriegsungcwitter bergend. Nun wohl, so« weit
nsenschliche Voraussicht reicht, können die Völker
Europas sich der zuversichtlichen Erwartung hingeben,
dasz auch der neubegonnene Zeitabschnitt sich zu einem
rechten und echten Friedensjahre gestalten wird, zu
welchem Schlusse die beruhigende Entwickelung der
allgemein politischen Verhältnisse im Verlaufe des
nun zu Ende gegangenen Jahres 1889 entschieden
berechtigt. Gewiß sind noch immer Fragen in der
hohen Politik vorhanden, welche ihrem Wesen nach
keineswegs mit einer dauernden Beruhigung Europas
vereinbart find, aber sie weisen längst nicht mehr
eine so drohende Spitze auf wie vor zwei und drei
Jahren und der Weisheit der maßgebenden Monarchen
Europas wie der Einsicht ihrer ersten Berather wird
man vertrauen dürfen, daß durch sie auch weiterhin
Alles ferngehalten werden wird, was �t!! als eine
ernstliche Störung der Völkerharmonie charakterisiren
könnte.

Seit Montag residirt unser Kaiferpaar wieder
im königlichen Schlosse zu Berlin und die Ueber-
siedelung der kaiserlichen Familie aus der Stille von
Potsdam nach der geräuschvollen Reichshauptstadt
bedeutet den Beginn der Wintersaison am Berliner
Hofe. Es wird dies die erste Wintersaison unter
der Regierung des jetzigen Kaisers sein, in welchem
die Freude nach dem Ablaufe des doppelten Trauer-
jahres zu ihrem vollen Rechte kommen darf und find
denn auch schon eine Reihe von Hoffestlichkeiten in
Ausficht genommen, welche den Glanz des deutschen
Kaiserhofes wiederum zur alten Geltung bringen
hüten. Am Neujahrstage hat auch bei den kaiser-
l en Majestäten die große Gratulationseour ganz
in derselben Weise, wie fte unter Kaiser Wilhelm I.
üblich gewesen, stattgefunden.

Dem Bundesrathe ist neben dem Entwurfe des
elsaß-lothringischen Landeshaushaltsetats für 1890/91
noch eine zweite auf die Reichslande bezügliche Vor-
lage zugegangen, betr. die Ausübung des Hufbeschlag-
gewerbes in Elfaß-Lothringen.

Von den fchrvebenden Tagesfragen der inneren
Politik ist diejenige des Socialiftengesetzes aus dem
alten Jahre in das neue Jahr mit hinübergenommen
worden, ohne daß über deren Lösung selbst jetzt
endlich etwas Zuverlässiges verlautete Auch die
Mittheilung, die verbündeten Regierungen würden
eine zwischen ihnen vereinbarte Erklärung, betreffend
ihre Stellungnahme zum Socialistengeseh, zu Beginn
der zweiten Plenarlefung der Vorlage im Reichstage
abgeben und hierbei das Festhalten an der Ausweis
sungsbefugniß betonen,» wird jetzt wieder als unrichtig
bezeichnen Verhandlungen zwischen der Regierung
einerseits und den maßgebenden Parteien anderseits
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unb ebenso der letzteren unter einander über die
Disserenzpunkte in der Socialistengesetzangelegenheit
haben während der parlamentarischen Weihnachtspause
auch nicht stattgefunden und befindet sich denn in
dieser wichtigen Frage, wenn der Reichstag demnächst
erneut an sie herumritt, noch Alles in der Schwebe.
Da indessen das persönliche Eingreifen des Fürsten
Bismarck in die weiteren Neichstagsverhandlungen
über das Socialistengesetz mit Bestimmtheit ange-
kündigt wird, so kann man wohl erwarten, daß
alsdann mehr Klarheit in die ganze Sache kommt.

Das am Montag veröffentlichte Urtheil im Elber-
felder Socialistenproceß erkennt für die Mehrzahl der
Angeklagten, 43 Personen, unter ihnen und; die
Reichstagsabgeordneten Bebel, Schumacher und Grillen-
berger, auf Freisprechung während es für sieben
Angeklagte auf Giefäiignißstrafen von 18 Monaten
bis herunter zu 4 Monaten lautet. Die übrigen
Angeklagten wurden zu geringeren Freiheitsstrafen
verurtheilt.

Nach einer Mittheilung des ,,Graudenzer Ges.«
soll »die Umwandlung der Festung Graudenz in
eine große Lagerfestung, zur tactischen und strategischen
Unterstützung Thorns«, mit »ziemlicher Bestimmtheit«
zu erwarten fein.

Die Annahme, daß der todtgesagte Afrikareisende
Dr. Peters noch am Leben und wohlauf sei, wird
durch eine in der ,,Kreuzzeitung« enthaltene Meldung
neuerlich verstärkt. Jhr zufolge ließ Dr. Peters an
einen in Aden wohnenden Deutschen die Nachricht
gelangen, daß er sich wohl befinde und sich darüber
amüsire, daß man ihn in Deutschland todtgesagt
habe. Auf welchem Wege diese Meldung von
Dr. Peters nach Aden gelangte, ist jedoch noch
nicht bekannt.

Belgiem
Die neuere Lohnbewegung unter den belgischen

Bergleuten zieht immer weitere Kreise· Bis Montag
betrug die Zahl der streikenden Bergleute des Beckens
von Charleroi bereits 17,000 Mann und alle An-
zeichen deuten auf ein noch weiteres Umsichgreifen
des Streikes hin· Der Gouverneur der Provinz
Hennegau vermittelt zwischen den Delegirten der«
Arbeitnehmer und der Grubenbesitzer Zwecks Herbei-
führung einer Verständigung, die um so dringender
zu wünschen ist, als die durch den Streik veranlaßte
Kohlennoth �el! in den belgischen Jndustriezweigen
immer bedenklicher bemerkbar macht.

Bnlgariem
Das Vertrauen des Anstandes aus die Festigung

der bulgarischen Verhältnisse tritt neuerdings immer
klarer zu Tage. Nachdem den Bulgaren der Ab:
schluß einer Anleihe durch die Vermittelung öster-
reichischer Finanzinstitute unter billigen Bedingungen
gelungen ist, folgte noch in den legten Tagen des
alten Jahres auch der Abschluß einer Handelsconvention
zwischen England und Bulgarien. Dieselbe ist am
I. Januar 1890 in Kraft getreten und soll zunächst
auf zwei Jahre gelten, auch zunächst nur provisorischen
Charakter tragen, doch wird sich bei weiterer ruhiger
Entwickelung Bulgariens das Uebereinkommen gewiß
noch zu einem definitiven gestalten.

England.
Der eolonialpolitische Streit wegen Südafrikasy

welcher zwischen England und Portugal jüngst an-
scheinend so heftig entbrannte, lenkt immer mehr in
ruhigere Bahnen ein. Die beiden Parteien befinden
sich bereits im Stadium freundlicher und sachlicher
Erörterungen der schwebendcn Streitpunkte und es
wird nicht einmal die zuerst angeregte euiopäische
Eonferenz zur Herbeiführung einer Verständigung
zwischen England und Portugal nothwendig sein.
Anerkennenswerth ist auch, daß man sich englischerseits
aller überflüssigen Demonstrationen und Drohungen
gegen das kleine Portugal enthält und namentlich
ist nicht mehr von Entsendung eines englischen Ge-
schwaders nach der portugiesischen Küste die Rede.

Ostafrikm
Die jüngste centralafrikanische Expedition Stan-

leh�s hat jetzt in Zanzibar noch ein merk-
würdiges Nachspiel gefunden. Der bekannte
Skavenhändler Tippo Tip wurde von Stanley vor
dem Confular-Gerichtshofe in Zanzibar angeklagt,
dem Verträge, der ihn zur Lieferung von Lebens-
mitteln und Munition an die StanlerxExpedition
verpflichten, nicht nachgekoinnien zu sein, sich vielmehr

feindselig gegen sie verhalten zu haben. Stanley
verlangt 10,000 Pfd. Sterl. Schadenersatz von
Tippo Tip und laut Beschluß des Gerichtshofes
wurde Slipper? Agenten in Zanzibar, welcher eine
Summe in genannter Höhe für Tippo Tip gerade
in Händen hat, verboten, dem letzteren diese Summe
auszuzahlen. Stanley selbst reiste am Montag in
Begleitung des englischen Consuls Smith voi
Zanzibar nach Mombassa ab, um vom letzteren
Hafenaus alsdann die Reise nach Egypteii fortzu-
setzen.

-i

S ch l e s i e n.
Z? Namslau, 3. Januar. [Auszeichnung.]

Dem Kgl. Kreisphhsikus Herrn Sanitätsrath Dr.
Larisch hierselbst ist die nachgesuchte Dienstentlassung
vom I. Januar er. ab ertheilt und demselben von
St. Majestät dem Kaiser und König in Anerkennung
seiner langjährigen, treuen Dienste als Medicinal-
beamter der Character als Geheimer Sanitäts-
rath verliehen worden.

Z? [Armenverein.] Auf dem Gebiete der
Privatwohlihätigkeit entfaltet hierselbst neben dem
Vincenzverein und dem Frauen: und Jungfrauen-
Verein der Armenvereiii eine segensreiche Thätigkeir
Gegründet im November 1877, hielt derselbe gestern
Abend im Hotel ,,zur goldenen Krone« feine sta-
tutenmäßige Generalversammlung. Dieselbe wurde
durch den Schriftführer des Vereins, Herrn Pastor
Klaembt, mit kurzen Begrüßungsivorteii eröffnet und
alsdann zur Erledigung der Tagesordnung geschritten.
Der Kassirer, Herr Erzpriester Reimann, erstattete zu-
nächst den Jahres- resp. Kassenbericht. Nach dem-
selben betrug die Einnahme vom November 1888
bis ult. December 1889 incl. Kassenbestand 1499
Mk. 98 Pf., die Ausgabe in Iesen 14 Monaten
1518 Mk. 98 Pf., so daß die Rechnung mit einem
Minus von 19 Mk. abschloß. Der Verein besitzt
aber ein Vermögen, angelegt in einem Sparkassem
buch, von 965 Mk. 62 Pf. Die Zahl der Mit-
glieder beträgt gegenwärtig 158. Laufende Unter-
stützungen erhielten aus der Hand von 6 Armen-
pflegern 686 Monatspfleglingr. Außerdem wurden
sämmtliche Pfleglinge zu Weihnachten 1888 und
1889 mit einem Geschenk erfreut. �- Nach erfolg-
ter Berichterstattuiig wurde zur Wahl des Vorstan-
des geschritten, da sämmtliche Mitglieder, 1886 ge-
wählt, statutengemäß aus demselben ausschieden.
Es wurden die Herren Erzpriester Reimann, Pastor
Klaembt, -Pastor Nitransky, Kaufmann Faltin, Kauf-
niann Land und Schuhmachermeistisr Frei! wieder-
und die Herren Bürgermeister Waschke und Dampf-
brauereibesitzer Haselbach neiigewählt. Jm Anschluß
an diese Wahl wählte der Vorstand Herrn Bürger-
meister Waschke zum Vorsitzenden, Herrn Haselbach
zu dessen Stellvertreter, Herrn Pastor Klaembt zum
Schrififührer und Herrn Erzpriester Reimann zum
Kassirer. Das Amt der Armenpfleger ruht auch im
neuen Jahre in den Händen der bisherigen Mitglieder
des Vorstandes. �- Hierauf kam eine Anzahl Bitt-
gesuche zur Erledigung; es wurden einige würdige
und bedürftige Personen als Pfleglinge aufgenommen.
Am Schluß der Generalversammlung votirte Herr
Bürgermeister Waschke dem Kassirer Herrn Erzpriester
Reimann den besten Dank für gehabte Mühewaltung
und die Anwesenden thaten dies ihrerseits durch
Erheben von den Plätzen. � Da in der legten
Zeit bedauernswerther Weise einige Mitglieder aus
unbekannten Gründen aus dem Vereine ausgetreten
sind, die Zahl der Armen aber, die um Unterstützung
petiren, stetig zunimmt, so richten wir an Alle,
welche ein Herz für die Armuth haben und die nicht
wollen, daß die Haus- und Straßenbettelei wieder
um sich greife, die herzliche Bitte, dem Armenvereine
beizutreten.

ö [Kirchliche Nachrichten] Jn der hiesigen
katholischen Gemeinde sind im verflossenen Jahre
141 Kinder getauft, 36 Paare aufgeboten, 20 Paare
getraut und 93 Personen beerdigt worden. Zum
heiligen Abendmahl gingen 4582 Personen, Erst-
communicanten waren 87, gefirmt wurden ca. 2500
Personen, Krankenprovisionen waren 48.

A. sJnsluenzaJ Die Jnfluenza ist seit einigen
Tagen auch in unsere Stadt eingezogen. UeberalI
hört man von Erkrankungsfällenz von beiden Schwa-
dronen sollen über 50 Mann von der Jnfluenza
befallen sein.

·A [Jäher Tod.] Gesterii verunglückte im
Minkowsktjer Walde beim Aufladen von Bquholz
ein Ziinmerlehrling, indem »ein Baumstamm, der
beim Hinauszieheii auf den Wagen �el! von der
Kette loslöste, den Lehrling traf und ihn auf der Stelle
tödtete.

= [Eingeliefert.] Am Dienstag wurde der
steckbrieflich verfolgte, vielfach vorbestrafte Arbeiter
Joseph Nowak aus Reichthal ins hiesige Amtsgerichts-
Gefängniß eingeliefert, da er verdächtig ist, im
Sommer 1888 zivischen Giesdorf und Buchelsdorf
an den Stellenbesitzer Matschulla einen Raubmörd-
versuch verübt zu haben. �

= [Versetzung.] Herrn Lehrer Hoffmann in
Schadegur ist seitens der Königl. Regierung die
Lehrer- und Organistenstelle zu Neudorf, Kr. Wohlau,
verliehen worden.

Trachenberg, 3. Januar. Um 6 Uhr 10
Minuten langte Se. Majestät der Kaiser mit dein
Hofzuge hier an. Zu seinem Empfange war der
Fürst von Hatzfeldt-Trachenberg in der Uniform des
Regiments der Gardes-du-Corps erschienen. Se.
Majestät bestieg iiach kurzer Begrtißung den bereit-
stehenden offenen Wagen und fuhr, von der Menge
und den spalierbildenden Kriegervereinen der Kreise
Militsch und Trebnitz, sowie von den übrigen Ver-
einen und Gewerken der Stadt Trachenberg jubelnd
begrüßt, nach dem Schlosse. Der Schloßhos war
festlich beleuchtet. Se. Majestät wurde im Schlosse
von der Frau Fürstin von Hatzfeldt, sowie den ge-
ladeneii Jagdgästen empfangen. Jm Gefolge des
Kaisers befanden sich: Graf von Wedel, General
ä. la suite Si. Majestät des Kaisers und Königs,
Generalarzt Dr. Leuthold und Flügel-Adjutant
Oberstlieutenant von Lippe. Als Jagdgäste sind
außerdem geladen: der Vicepräsident des Staats-
ministeriums, Staatssecretär von Bötticher, ferner
der Erbprinz von Ratibor, der Commandirende General
des VIII. Armeecorps, General der Eavallerie Frhr.
von Loö, der Commandirende General des VI.
Armeecorps, Generallieutenant von Lewinski, Graf
Bonifatius von Hatzseldtz Baron von Schreckensteim
Landeshauptmann von Klitzing und Majoratsbesitzer
von Rehdiger auf Striese.

Trachenberg, 3. Januar. Die Stadt hat ein
reiches Festgewand angelegt. Der Kaiser, welcher
Jagdcostüm trug, traf um 6 Uhr 10 Minuten hier
ein. Er wurde vom Fürsten Hatzseldt empfangen.
Jm zweispännigen offenen Wagen fuhr sodann der
Kaiser unter Glockengeläut und stürmischen Hurrah-
rufen des zahlreichen Publikums durch die festlich ge-
schmücke und elektrisch beleuchtete Bahnhofstraße nach
dein Schlosse. 30 Vereine hatten aus dem Wege
Spalier gebildet. Der Kaiser dankte huldvoll für
die seitens der Vereine und der Bevölkerung ihm
zutheil werdende jubelnde {Begrüßung}  Schls. Ztg.!

� Auch für das neue Jahr hat der Wetter-
prophet seine kritischen Bedenken bereits ausgespro-
chen, und wenn er die kommenden 365 Tage auch
im Allgemeinen zur ,,schwächeren Klasse« der kriti-
schen Perioden rechnet, so stnd sie doch keineswegs
von drohenden Momenten frei. Falb�s Kalender
weist für das Jahr 1890 nicht weniger als 25
,,kritische Tage« auf, welche sich folgendermaßen
vertheilen: Erster Ordnung, also in ihrer Gefahr
am stärksten und drohendsten, sind der 20. Januar,
19. Februar, 20. März, 31. Juli, 30. August,
28. September und 27. Oktober. Zweiter Ord-
nung sind 9 Tage und zwar der 6. März, 5. und
19. April, 4. Mai, 3. Juni, 2. Juli, 13. Octo-
ber, 12. November und 12. Dezember. Dritter
Ordnung, d. h. am wenigsten gefährlich, treten der
6. Januar, 5. Februar, 18. Mai, 17. Juni, 17.
Juli, 15. August, 14. September, 26. November
und 16. December auf. Unter den beiden legten
Rubriketi sind der 12. December der Tage zweiter
Ordnung und der 17.Juni und 26. November der-
jenigen dritter Ordnung insofern zweifelhaft, als sie
auch als Tage höherer Ordnung austreten können.
Jm Allgemeinen sieht es also wiederum im neuen
Jahre stark ,,windig« für uns aus! Hoffen wir,
daß uns das Schicksal gnädig bleibe!

 Schles. Pf.-Bl.!
Bernstadt, I. Januar. Die hiesige kat·l!.

Gemeinde beabsichtigt, eine katholische Rinne in hit-
siger Stadt zu erbauen. Die Gemeindeglieder be-



suchten bisher die kath. Kirche des nahen Dorfes
Klein-Zöllnig. Ein geeigneter �Bauplan ist angekauft
worden, ein ansehlicher Baufonds vorhanden und die
Anfertigung der Zeichnung bereits geschehen. Bern-
siqdt hat unter mehr als 4000 Einwohnern jetzt
500��600 Katholiken

... sGlückliches PitschenU Die Stadtvev
ordneten genannten Städtchens haben mit Rücksicht
auf den günstigen Stand des städtischen Finanzwesens
heschlossis i, in den ersten drei Monaten des Jahres
1890 ke ne Kommunalsteuern zu erheben!

Schixieidiiitz, 31. December. Die verheirathe-
ten Militä:personen des hiesigen Schlesischen Füsilier-
Regiments Nr. 38 wurden amtlich aufgefordert,
sofort ihre Zohnungen zu kündigen, da das Regiment
nach Glatz vcrlegt werden soll.

Waldenburg, 30. December. Während der
Weihnachtsfeiertage haben, dem ,,Hausfreund« zu-
folge, zwei Bergleute auf schreckliche Weise ihren
Tod gefunden. Der auf dem Wrangelschacht be-
schästigte Schlepper Franz Herden hatte am ersten
Feiertage seine in Buchau lebende Mutter besucht.
Spät am Abend, um die elfte Stunde, begab er
sich mit seinem Bruder auf den Heimweg. Beide
junge Leute stürzten hierbei in einen angeblich schlecht
zugedeckten und bei der Finsterniß überhaupt nicht
sichtbaren 13 Meter tiefen Brunnen, welcher gerade
ziemlich viel Wasser enthielt. Die Unglücklichen
fanden bei dem Sturze einen schnellen Tod. Am
anderen Tage wurden ihre Leichname aufgefunden.
Angeblich sollen einige wenige Hilferuse der jungen
Leute von mehreren Personen gehört worden sein,
die aber bei der Dunkelheit unmöglich Nachforschung
nach deren Ursache» halten konnten.

Striegau, 31. Dezember. Am 25. October
d. J. entwich aiis der hiesigen Strasanstalt der
Zuchthausgefangene Ulbrich 2, murbe jedoch bald
nach erfolgter Flucht auf dem Wege zum Bahnhofe
von dem Schmiedcgesellen Heinrich Speer hierselbst
mit eigener Lebensgefahr festgenommen und wieder
in die Anstalt eingeliefert.� Für diese entschlossene
That hat der Minister des Innern, wie die ,,Strieg.
Bl.« mittheilen, dem Schmiedegesellen Speer eine
Prämie von fünfzig Mark bewilligt.

[Garnifonverlegung.] Aus Freiburg
berichtet der ,,Bote«: Der Magistrat hat am 30.
December die officielle Mittheiliing bekommen, daß
das hier garnisonirende Füsilier-Bataillon des Gre-
nadier-Negiments König Friedrich Wilhelm II.
�. Schles.! Nr. 10 am I. April 1890 von hier
verlegt wird. Die Jntendantur des VI. Armeecorps
hat den Magistrat zugleich ersucht, sämmtliche Mieths-
und Pachtverträge, welche die Garnisonanstalten be-
treffen, zu kündigen.

Freiburg, 27. December. Daß der Aberglaube
im 19. Jahrhundert noch nicht ausgestorbeii ist, be-
weist wiederum ein in Seitendorf vorgekommener
Fall. Einer Besitzerin waren nach ihrer Angabe 23
Hühner gestohlen worden; um nun den Dieb zu
ermitteln, ließ sie das Glas drehen und dieses zeigte
den Nachbar als Dieb an. Zufällig hatte der
Nachbar zu seinem eigenen Bedarf Hühner geschlachtet
und die Köpfe derselben weggeworfen. Diese sind
tvahrscheinlich von Kindern aufgehoben worden und
kamen so in den Besitz der Bestohlenen, welche in
denselben die Köpfe ihrer Hühner zu erkennen glaubte
und nun den Nachbar des Diebftahls beschuldigte;
hatte ja doch auch das Glas ihr denselben bereits
angezeigt. Selbstverständlich ist der Beschuldigte im
Stande, den Gegenbeweis zu führen, und da er
nicht gesonnen ist, den Verdacht auf sich sitzen zu
lassen, wird es wohl zu einem Proceß kommen. Alle
aus demselben entstehenden Unannehmlichkeiten hat
die Bestohlene nur der weisen Frau mit ihrem Glase
zu danken.

Herrnstadt, 31. Dezember. Jn der Nacht
vom 28. zum 29. d. Mts. wurde, wie die ,,Sehlef.
Ztg.« mittheilt, die evangelische Kirche ad. St.
Andream hierselbst von Dieben heimgesucht, jeden-
falls denselben, wclche seit längerer Zeit Mittel-
und Niederschlesien unsicher machen. Von der Kirch·
hofseite aus sind die Tiebe diirch ein Fenster, wel-
dm see zertrümmertem in das Jnnere der Kirche
eingedrungen. Der Versuch, die Gotteskästen zu
öffnen, ist nicht gelungen. Die Diebe haben sich,
ohne weiteren Schaden anzurichten, entfernt.

Liegnitz, 31. December. Wie zum heutigen
Wochenmarkte aus Haynau eingetroffene Geschäfts-
leute berichteten, ist gestern Abend gegen 9�/2 Uhr
die in sehr guten Verhältnissen lebende verw. Frau
Rothe dortselbst, in den 60. Jahren stehend, in ihrer
Wohnung ermordet worden. Die in demselben
Hause und auch in den Nachbarhäusern Wohnenden
hörten Hilferufe, und als sie denselben nachgingen,
kam die Treppe herunter eine fremde Frauenspersom
welche sich eiligst entfernte, ohne aufgehalten zu
werden. Als man in das Zimmer der Nothe ein-
drang, lag dieselbe in einer Blutlache auf der Diele,
gab aber noch Lebenszeichen von sich. Erst in der
Nacht soll sie ihren Wunden erlegen sein. Es ist
anzunehmen, daß die That von einer mit den Ver-
hältnissen der Rothe bekannten Person ausgeführt
ist, denn Frau Rothe hatte wiederholt geäußert,
daß sie ihr Vermögen im Bettstroh nusbewahre und
nach der That hatte das Bett und der Strohsack
in der Stube gelegen. Auch muß die Frau Ruthe,
welche vermuthlich beim Abendbrot überfallen worden
ist, hinterrücks mit einem Beile auf den Kopf ge-
schlagen worden sein, denn das Beil wurde in der
Stube gefunden. Aus dem Tische befand sich noch
das Abendgericht: Kartoffeln und Hering. Die auf
den Hilferuf herbeigeeilten Leute behaupteten, daß
die Person, welche in Frauenkleidern aus dem Hause
geeilt war, ein Mann gewesen sei; ferner will der
im Erdgeschoß desselben Hauses wohnende Geschäfts-
mann in der Person einen Mann wiedererkannt
haben, der sich gestern Nachmittag bei der Wittfrau,
als gerade eine Geschäftsfrau aus Haynau derselben
Zinsen brachte, bettelnd eingesehlichen hatte.

 Liegn. Tagebl.!
Görlitz, 31. Dezember. Scheinbar Unmögli-

ches wird doch noch möglich gemacht, wie sich gestern
Abend in unserer gewiß sicher verwahrten Strafan-
stalt gezeigt hat. Zwei Sträflinge, der Schlosser-
geselle Oscar Runschke aus Brieg und der Barbier
Ludwig Zobel aus Greulich, Kreis Bunzlau, haben
es, wie die ,,Görl. Nacht. u. Anz.« melden, fertig
gebracht, aus der Strafanstalt zu entwifchen. Vom
Kesselhause aus haben sie sich an einem zufällig dort
befindlichen Seile nach der Hotherstraße zu über die
Mauer gelassen, und zwar schon in der Zeit zwischen
7 und 8 Uhr, zu welcher Zeit stärkerer Straßen:
Verkehr die Aufmerksamkeit von anderen Vorgängen
ablenken mußte. Vorher haben sie sich im Kessel-
hause mit den dem Kesselwärter gehörenden Klei-
dungsstücken equipirt, um sich durch ihre Kleidung
nicht die Flucht zu erschweren. Beide tragen alte
Civilmützem der eine hat eine blaue Blouse und
der andere einen alten Tuchrock über die Anstalts-
kleider gezogen. Die Wäschestücke und anbehalteiien
Kleider der Anstalt tragen die Nummern 82 und
139. Das Fehlen der Sträflinge wurde schon beim
Abendbrot bemerkt, und es sind sofort umfassende
Benachrichtigunxien erlassen worden, um der Verbre-
cher, noch ehe sie weiteres Unheil anrichten, wieder
habhaft zii werden.

Hoyerswerda, 28. December. Bei einer Zi-
geuner-Gesellschaft, welche sich in den legten Tagen
auf den nahegelegenen Dörfern Kähnicht und Groß-
Zeisig aushielt, wurde am Sonntag eine Hochzeit
gefeiert, bei welcher es hoch herging. Für 150 Mk.
Wein und 50 Pfd. Schweinefleisch waren hierzu am
hiesigen Orte eingekauft worden. Die Weiber trugen
vergoldete Kügelchen in den Haaren. Heute durch-
zogen die Weiber mit ihren nur in Lumpen gehüllten
Kindern die Stadt und besorgten EinkäufeJ

V e r m i f eh t e s.
Cottbus, 1. Januar. Ein schwerer Unglücks-

fall ereignete sich gestern Abend auf hiesigem Bahn-
hofe. Der RegiernngsspBaumeifter Wagemann ging
mit seiner Gemahlin nach dem Bahnhofe, um sich
von einem Bekannten zu verabschieden. Er trat an
den Wagen des auf dem zweiten Geleite stehenden
Zuges heran und als er zurückging, sauste eben ein
Güterzug auf dem ersten Geleise heran. W. wurde
ergriffen, zu Boden geworfen und augenblicklich ge-

u. gemustert  ca. 2500 versch. Farben und Dessins! �
Farbige Seidenftosfe v. 95 P

briksDepot G. Henneberg  R. u. K. Hoflief.! Zürich. Muster umgebend. Briefe kosten 20 Pf. Portu

tödtet. Das zahlreiche Publikum stand vor Schreck
wie erstarrt auf dem Perron.

Fraustadt, I. Januar. Am 29. December
traf, wie das ,,Fr. Volksbl.« berichtet, die amtliche
Nachricht hier ein, daß unser Bataillon �. But.
3. Pos. Jns.-Ngt. Nr. 58! am l. April 1890
nach Glogau verlegt wird. �- Jn der Nacht zum
Sonntag ist ein Dieb in die katholische Kirche zu
Kursdorf eingedrungen. Seine Beute bestand in
60 Stearinlichtern und drei Flaschen Wein.

� Keine der ,,angenehmen Pflichten» wird für
so lästig erachtet, als das Abstatten der Neujahrs-
visiten. Da wissen denn die Beamten der Mini-
sterien und sonstigen Centralftellen ein praktisches
Hilfsmittel. Einige Tage vor Neujahr nämlich geht, ·-
von dem Chef beginnend bis zum jüngsten Assessor
hinunter, eine Liste herum, die an ihrem Kopfe fol-
genden Vermerk trägt: »Die unterzeichneten Herren
wünschen einander ein frohes Neujahr.« Die Liste
eirculirt von Bureau zu Bureau und kehrt als Au-
tographensammlung alsdann an den Ausgangspunkt
zurück. � Jedenfalls eine außerordentlich praktische
Aushülfe.

� Die im October in Dresden verstorbene Frau
Sara Emilie Haenel-Clauß, geb. Fleischer, hat die
Stadt Dresden zur Erbin ihres gesammten Nach-
lasses eingesteht. Von dem Vermögensbestande sollen
13.900 Mark jährliche Leibrenten und 506«500
Mark Vermächtnisse an Personen und Stiftungen
gewährt werden.

Kirchliche Nachrichten.
_ Namslam

Am Sonntage nach Neujahr, den 5. Januar, predigen-:
Deutsch, Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Nitransktx
Deutsch, Vorm. 10 Uhr: Herr Pastor Klaembt
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Klaembt

Freitag den 10. Januar:
Vormittag 9 Uhr: Bibelstunde, 10 Uhr Beichte und heil.

Abendmahl: Herr Pastor Nitransky.
Standesamtliche Nachrichten.« Namslarn

gelindert. Am 25. December dem Zimmermann
Gottlieb Meyer e. T» Anna Clara Martha. Am 27. De«
eember dem Arbeiter Simon Godek e. S., Fritz Josef.
Desgl. dem Schuhmacher Carl Kanschora e. T» Wanda
Gertrud Desgl. dem Sattlermeister Adolf Hoffmann e.
S., Friedrich Wilhelm Felix. Am 29. December dem
Maurer Emanuel Scholz e. S., Anton Carl.

Hterbefälka Am 28. December die Wittwe Rosina
übe, 73 Jahr alt. Am 31. December die vereheL Ar-
beiter Johanna Lubinsky, 26 Jahr alt. Desgl. der Ar-
beiter Christian Cekalla, 40 Jahr alt. Desgl. der Ein·
wohner Josef Kühneh 59 Jahr alt. Am 3. Januar die
Wittwe Sophie Führ, 79 Jahr alt.

Eine rationelle E1n;:u � �L «&#39;
für Magenkranke, Reconvalescenten 2c. stößt auf
keine Schwierigkeiten mehr, wenn sich dieselben als tägliche
Nahrung Frank�s Avenacia bedienen. Nu« diejenige
Speise dient dem Kranken, welche nicht nur nahrhaft, son-
dern auch leicht verdaulich ist, indem hierdurch Kräftezus
nahme erzielt wird. Diese beiden Eigenschaften besitztFrank�s Avenacia in einer Vollkommenheit wie kein
anderes Nährmittel, sowie große Schmackhaftigkeit und er-
regt selbst bei längerem, täglichen Gebrauche keinen Wider-
willen. Frank�s Avenacin ist zu Mk. 1,20 die Vüchse
erhältlich in Nanislau bei Waldemar Holtmann.

Russisclie Prämien-Anleihe von l864.
Die nächste Ziehung findet am 14. Januar 1890

statt. Gegen den Coursverlust von en. 270 Mk.
pro Stück bei der Ausloosung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuheit-get, Berlin, Franzöfisehe
Straße l3, die Versicherung für eine Prämie von
2,50 warf pro Stück.

FÜR TAUBE.
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel

von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in deut-
scher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersenden
Aar« J. H. NICHOLSON. Wien IX» Kolingasse 4.

TECHNIC� UM"
HITTWEIDA � stimmen»

« Haschmenbausclru/e.

s e. bis 12.55 p. Blei. � glatt gestreift, karrirt
vers. toben: unb stückiveise portos und zollfrei das Fa·



Sßefanntmadjnng.
Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Hermann Babatz von hier ist durch

Schlußvertheilung beendet und daher aufgehoben.
Namslan, den 31. December 1889. Königliches Aintsgericht

Becanutmachung
betreffend die Reichstags-Ersatztoahl.

» Jm Anschluß an unsere Bekanntmachuiig vom 7. December 1889 bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß zum Zweck der Stimmenabgabe die Stadt Nainslau und deren Vorftädte
in zwei Bezirke getheilt sind und zwar bildet

den ersten Bezirk der östliche Theil der Stadt bis zur Bahnhofstraße Gausnumnier 4 bis
einschließlich Nr. 8 und Bahnhof! und die Wasserthorstraße Gausnuminer 1 bis ein-
schließlich Nr. 4! nebst der polnifchen Vorstadt;

den zweiten Bezirk der weftliche Theil der Stadt mit der deutschen Vorstadt.
Im ersten Be irk, zu dessen Wahllocal der Saal des Schiitzenhauses bestimmt ist, wird

als ahlvorsteher der Herr Rentier Roehricht und als dessen Stell-
vertreter der Herr Nianrermeifter Richter,

im zweiten Bezirk, zu dessen Wahllocal der Saal des Gasthofes zur goldenen Krone
bestimmt ist, wird als Wahlvorsteher der Herr Miihlenbesitzer Vogt und
als dessen Stellvertreter der Herr Branereidirector llaselbach

fungiren. � Der Tag der Wahl ist auf den
4. Januar 1890

sestgesetzt Die Wahlhaiidlung beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird um 6 Uhr Nach:
mittags gefchlossen.

Die Wahl erfolgt mittelst Abgabe von Stimnizettelm dieselben müssen von weißem Pa-
pier nnd dürfen mit keinem äußeren Kennzeichen versehen sein; sie sind außer-
halb des Wahllokals mit dem Namen des Candidatem welchem der Wähler seine
Stimme geben will, ansznsiillen nnd derart znfammenzufaltetn das; der auf dem-
selben enthaltene Name verdeckt ist.

Zur Stimmenabgabe werden nur Diejenigen zugelassen, welche in der Wählerliste ver-
zeichnet sind.

Namslau, den 28. December 1889. Der Magistrat Waschkc.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Betheiligten, daß:

I. am 2. Januar 1890 die zweite Rate Vorwerks-Pachtgeld pro 1889/90 fällig wird und
2. mit den Steuern pro Januar 1890 die Feuer-Societäts-Beiträge pro 1890 mit 60 "/0 des

ordentlichen Beitrages zur Einziehung gelangen, da 40 °/o Beitrag erlassen werden. An diesem
Erlasse haben jedoch diejenigen Versicherten keinen Antheil, welche vom 1. Januar 1890 ab
der Societät erst beitreten oder ihre Versicherung erhöhen.

Namslau, den 16. December 1889. Der Niagistrat Waschke

Holz-Termin.
Mittwoch den 8. Januar Vormittag 9 Uhr follen im Schlage am Försterbrnch

J en 3: 
Stück schwache Eichen, 149 Stück Kiefern,34

33 � rken, 23 ,, schwache Fichten
Ferner:

14 rm Fichten- und Kiefern-Scheitholz, 548 rm Stockholz und
47 ,, Erlen- und Birken-Astholz, 295 ,, Abraumreifig
41 ,, Fichten-Astholz,

meistbietend verkauft werden.
Namslau, den 3. Januar 1890. Die Forst-Commissiott.

Bekanntmachnng. 
R a n b m o r d.

Am Montag, den 30. Dezember v. J., Abends zwischen 7 und 8 Uhr, ist die Wittwe
Edmunde Roth zu Haynau in ihrem am Markte belegenen Hause und zwar in einer im
ersten Stock besindlichen Wohnung von einer Frauensperson überfallen und beraubt worden.

Die muthmaßliche Thäterin hat der Noth mit einem sogenannten Hackeniessen welches sie
in der Roth�fchen Wohnung zurückgelassen hat, vierzehn Wunden am Kopfe zugefügt und sodann die
Wohnung verschlossen und den Schlüssel mitgenommen.

Nach den bisherigen Erinitteluiigen ist zweifellos festgestellt, daß betreffende Person gleich
nach Veriibuiig der That mit einer Haynauer Droschke nach Liegnitz gefahren und an der Kronen-
apotheke daselbst die Droschke verlassen hat unter dem Vorgehen, mit dem Nachtzuge, nach
Bunzlau reisen zu wollen.

Den Droschkenkutscher hat sie mit drei Zweimarkstücken bezahlt, wovon das eine mit Blut

Die betreffende Person, welche eine anscheinend leere Reisetasche aus dunklem Pliisch mit
fich führte, war etwa 40 Jahre alt, mittelgroßer Statur, trug einen dunklen, langen, enganschließenden
Pelzmantel mit Aermeln. Der letztere reichte bis auf die Füße hernieder, so daß das Kleid völlig
bedeckt wurde nnd war vorn lang herunter mit hellem gelbbraunen Pelzwerk besetzt. Auf dem
Kopfe trug sie eine gewöhnliche, dunkelwollene Mühe, welche bis in die Stirn reichte und das Gesicht
von beiden Seiten umschloß. Das Gesicht war länglich, blaß, mit starken Backenknochem nach dem
Kinn spitz znlaufend. Die Sprache der betreffenden Person in fchlesischer Mundart war schnell und

gelaufig 
Jch ersuche um Verhaftung der vorstehend beschriebenen Thäterin und um telegraphische
Nachricht hierher zu Arten J. 2216/89.
« Liegnitz, den 1. Januar 1890. Der Erste Staatsanwalt.

J. V.:  gez.! Pauli.

� besudelt war.

sTdrtglrranlientiasse der vereinigten Yandmerlier
zu Yamskau

Sonntag den 5. d. Mts. Nathan. 4�6 Uhr
findet die Auflage pro Januar bei Herrn Lorenz statt. Der Kasfenvorftand

Direktor-Niederlage
M. Sßlllßsillgel�, He�iefereet,

Berlin SVV.
bei R. Titze in Namslau.

Verkauf zu Engros-Preisen.

Meine Wohnung befindet in!! jetzt in
Wem Hause,

rlhelmftraßeNo.22, 
poln. Vorstadt.

Jn meinem Musik-Institut finden
Knaben, �m

welche Lust haben Musik zu erlernen, jeder-
zeit Aufnahme, Lehre frei.

Adams-lau, den 1. Januar 1890.

Ü. KHBSBII, Kapellmeister,
Wilhelmstrasze 22.

Yederscisulje mit holzsoljlen
empfiehlt Richard Hauschild.

Mk; sind auf sichere Hypo-thek zum 1. April 1890
zu vergeben. Von wem,

ist in der Exped d. Bl. zu erfahren.

G. von Kornatzkfs
Yanzunterrrcht

beginnt 
Montag den 6. Januar.

Die Damen erscheinen um 6 Uhr,
die Herren um 8 Uhr.

Frau Ulara v. Kernatzki,
Vorsteherin eines Tanzlehr-Jnstitnts

inllkreslath 
Vereinigte

Jeuerarberter-Jnnung. 
Montag den 6. Januar 1890

Stamm. 2 Uhr
findet das NeujahwQuartal statt, wozu die be-
theiligten Herren Jnnungsmeister eingeladen werden.

Freisprecheii und Ausnahmen der Lehrlinge
sind mit Einreichung der Arbeitsbücher bis zum
5. Januar 1890 beim Obermeister anzumelden

D e r V o r st a n d
der Jnnung und Sterbekasse der vereinigten

iter.
Krieger- i
Sonntag den Ei. . �nden. 4 Wir:
Vierteljahrs-Appell.
Der Vorstand des Zriegerckzyereins

zu Wams-lau.
Evangelischer

Männer� u. Jiicigling8oerein.
Versammlung

Montag den 6. Junuar Abends 8 Uhr.
illortrag des Ærn.stu�.the0l. fern!.

Nebst Beilage.



Beilage zu Nr. 1 des �Staumauer Stadtblattes.«
Namslam Sonntag den 5. Januar 1890.

Metzer Ponthieu-

Geld-Lotterie.
--.- -.-.- ---..�.-..

Idestakozzi � {Breins � iditigekegenlieit
Einnahme pro 1889. Ausgabe pro 1889.

I. Bestand und Zinsen aus dem I. 16 Unterstiitzungeii a 24 M. 384,00 M.
Vorjahre . . . . . . . 68,86 M. II. 1 Unterstützung zu . . . 22,00 »

II. Beiträge von 41 Ehrenmib III. 2 Uutersiützungeti a 20 M. 40,00 ,,
gliedern . . · . . . . 133,00 ,, IV. 1 Unterstiitzutig zu . . . 18,00 ,,

III. Beiträge von 90 Lehren« . 206,50 ,, V. 7 Unterstiitzringen a 15 M. 105,00 »
IV. Znschuß aus derUrovinzialkasfe 227,50 VI. 3 außerordentliche Unter- .

Summa 635,86 M. fUTBIIUSEII Ä 10 M« - 30-00 «
VII. Für 133 Jahres-berichte 13,30 �

VIII. Nachziizahleiider Ileberschusz
pro 1888 . . . . . . 1,00 »

IX. Vereins-Zeitung, Fuhrkosteti
nnd Porto . . «. . . 20,90 �

Summa 634,20 M.
Bilanca

Einnahme . . . 635,86 M.
9111653050 i  »

Bleibt Bestand 1,66 Bd.
Juden! wir vorstehenden RechnungaAbschlnß hierdurch zur öffentlichen Kenntnis; bringen,

können wir nicht unterlassen, allen Gönnern nnd Freunden icnscres Vereins» den aufrichtigfteti
nnd herzlichsten Dank ariszusprechen

Der Pestalozzi-Verein sorgt, worauf wir auch bei dieser Gelegenheit noch ganz besonders:
hin1veisen,« fiir die Hinterbliebenen schlesischer Lehrer ohne Unterschied der Konfefsioiy welche Mitglieder
des Vereins gewesen, oder vor Begründung desselben gestorben find.

Wir richten deshalb an alle Herren Collcgeih welche dein Vereine noch fern stehen,
die dringende Bitte, dem Rufe zum Eintritt in unsern Verein recht bald und gern zn folgen.

Namslau, den 31. Dezember 1889.» » »
her Vorstand der« äleiialozkczzimeukyereing Wortsinn-Krieg.

J. Kalkbrenner. W. Plosehke. Bönninghausen. Rudolph.
Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die Niafchiiienfabrik

von Theodor Müller G Co. als alleiniger Besitzer übernehme und das Geschäft unter der
Firma:

Albert; Bolze
f »» vorm. Theodor Müller & Co.
ortü re.

Jch werde bemüht sein, alle mir übertragenen Arbeiten in der Fabrikation landwirthfchafk
licher Maschiiien zur vollsten Zufriedenheit auszuführen und bitte ich um geneigte Zuwendung dies-
bezüglicher Aufträge.

Name-lau, den 1. Januar 1890.
Hochachtungsvoll und ergebenst

Albert Bolze,
Fabrikbesitzeu

Die Eisaufuhr
I« fiir die Namslauer Molkerei, �m
ca. 140 �für. incl. Hackem Aufs und Abladen, sowie Einkelleriy ist
baldigst zu vergeben. Osserten an die Molkerei.

Gänzlicher Ausvcrkanf «
wegen Aufgabe des Geschiiftsl

Um mit meinem großen Lager schnell zu räumen, verkaufe sämmtliche Artikel zu und
unter dem Selbstkosteupreisa Jch mache auf ein noch großes Lager

W o l l w a a r e u
aufmerksam.
Winterhiite neuester Facpon fiir die hiilsie des streifte.

Tricot-Taillen und -Kleidehen sehr billig.
S. Block.

6261 telilgewjnne L0Oss,.e.«??»
sind zu beziehen durch

Haupttre�er 5.0,  10.000 Markus. w. P·A·schradexs,gqsiptqgkut,113111107612612 Paekhofstr. 29.

Mariazeller Magen-Tropfen,

Mark Etext-«.-
I5 Pfg. Stempel.

Maria u. Lilie 20 M. extra!

...-.---.-.-.·-.�·--.-.--..-.«».- « ._....-...

Am 5. d. M. verschied sanft unsere
gute Mutter, Schwiegermutter und Gross-
Mutter, die verwittw. Frau Züchnermstr.

Sophie Fühl«
geb. Joehlm,

im Alter von 79 Jahren.
Dies zeigen mit. der Bitte um stille

Theilnahme an
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung �ndet Sonntag Nachm. 3 Uhr statt.

vortrefflich wirkend bei allen Krank-
heilen des Magens.

UntibertroHen bei Appetitlåsi leihczchwächedesMa ens, belriechendem tdem,Bläbung,
saurem ustoßen,Kolik,MagenkatarrlxSods·� br an u. rim

Speisen u. ·lz-,Leber- und Hämorr aller . �- ver«a Fras e ammt Ocbrautbsanmeifunq 80 Pf»Puppe! a eh· litt. 1.40. Ernte-Vers. durchUpotb. Ost! Brudy. lh-emaler Olliäbr .
Die seit Jahres: mit neaen�zztor eää�gfnng unb hard-

Abführpillen, zeissierzge.�.:;:e°°°e*- �.2:cbutzmark» auf dieUnter rist desslpoth.c.brady,Kremsler. � Preis Mr Schachtel 50&#39; Die Maria eilen agentropfen und ie manueller Abi en sind ke no Gehelmmlttel, die Borschrift ist auf elas nd Scha tel enau angegeben.
si b Maria» er ageutropseu nnd Marianne: llttfiilmilieun

VI·herc· Ulcecht zu haben in
Namslaus Hielt-erstaunliche.

Doppekaldraunaldier
ä   Pf»

LLeißbier
_ ä Liter-Fl. 15 Pf.

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

E. Holtmann,
Brauereibesitzen

r92l92l92l92l92�l92l1j�
«» Mag ndet man
in der neuesten, 70. Auslage des illustrierten
buche: »Der Kranlenfreund «? Erprobte Rat-
schlage zur Behandlun von Sieht, Rheuma-tißmnß,  Erfäitungen, griffen, äßruftfcbmergen, -
Nervenleidtiy Schwindsucht ämorr?oiden, _Leberleiden 3c. -� �Der Kran en reund ft für
Gesund- nnd Kranke von größtem Wert.
Man verlange dies Buch mittelt Postkartevon Richterö Palasts-Anstalt in i zig, wo- ·« Folgt.LI92I92I92IYrauf bte Zus ung lostenlos er
xl92i92l92l92l92l92�1

Abreifzkalender
in feiner Ausstattung empfiehlt billigft

0. opitz.
 Mark sind zum 1. April auf

fichere Hypothek zu vergeben.
Näheree in der Exped. d. Bl.

Ein goldener Ring
ist verloren gegangen. Abzugeben gegen Bergs
nunu in der Gxped d. Bl. « es



mit tzeztiiyeiikzthseixlsgerk
fürdieGemüseObst-Blumen�P�anzenzucht. 
75 H· in jederseits; u Papier/zund/ungs!

Zu haben in 0. Opitz� Buchhandlung.

Zum Jahres-Wechsel
empfehle mein reich sortirtes Lager

fcrtigcr Mobcl
in oeizsifiieileiien ckiosziiriein

ais: Vertikows, Schräiikh
Sophatisclm Sophas

2c. 2c.
einer giitigen Beachtung.

Ernst Postraoh,
Tischlermeister.

-�«-T-- III«  «s««�«-

groß uiid solid gebaut, init L0 Doppelstiiiu
men, Bässeiy Doppelbalg, Nickelbeschlaxi nnd
prachtvollein Orgelton, iierseiidet zu 6 M. ««-
25 Pfg. Nachiiahiiie « ·· _

Franz Hanse], »
__ Musikivaareiigeschäft Ofchatz in Sachseii. ·-

iltoynuiiggvrraiidkruiiii 
Meinen werthen Kunden die ergebene Mit-

theilung, daß ich von jetzt ab
H« Sehützenstraßa �m

bei. Bereit. siiiiserineifien Bank,
G. Können,

Fischwaarenhandliiiig

Æoiinungsveriiniieruuzz 
Meine Wohnung befindet sich jetzt
St. Mncireassisiirckistix Mo. 1,

bei Herrn Nagelschmiedenistr. Heinze
VI« im Hinterhanse TE

 lskar Falkenhahn,
EJOjPfEV 1ITLTLsz9fkT1EOI"IE?sLSE»

I« Wer an richt�gen schläfschen
Kalender hon wil, dar keef sich ock a

Gemiitcichen
H et! l? Ö1 s in g e r

für 1890
rausgegan vu Max Heinzel

8 . Groß Forum.
12 Weg. Text mit vielen Jllnstratioiieir
Gratis: l Titelbild, 1 Wandkalenden

F, Preis 50 Its. «;
Verlag von �i. Denke, xi3ihiveidnih.

Vorräthig in Zlkamslau bei

D. «.

Einladung zum Ytbouiiement auf die
- «: .-s-.-«?�.-.--s-.s.·«.«;ITI-.DH:T3E · «, _ -

WITH-IT
391535511�

� .-!t"�i/�= -i&#39;;g;�0 «s . d / &#39; . �. 1211..Q _ -«.c!» ss! « « «-- H U« �o1. NNQZCXI x. - . e. . I - 4&#39;-».»«.v,  �T, - i  &#39;4�&#39;92.-«k.- �e: e »He-s. s· 92s« &#39; .  Es«-I, « S»

L
. &#39;s,
  z·- HGR -  · - s « -

  &#39;s» « f «
ist» s «» �

_    f, �m... s; »:
�% Zlciitscties Yamilieiiliiiiti H�

Aboiineiiieiits auf den begonnenen neuen Jahr-
·· gaiig diese-J » » ·

schonen iiiid billigcii
Familien-Journale;

· nehmen nlle Buchhandlungeiy JournabExpeditioneii
 diese liefern auf Wunsch auch ein Probeheft zur
Ansicht ins Haus! und Postanstalten täglich entgegen.

Alle 14 Tage erscheint ein Heft;
1111111 pro West nur 30 ils-innig

- 
s- 
= 
s 
«·

 also ivöchentlich eine Ausgabe von nur l5 Pfg.!.

Aiark werden auf sichere Hypothek.
von einem pünktlichen Zinsenzahler zum
2. Juli 1890 gesucht.-

Das Nähere in der Exped. d. Bl.
Thlr. sind sofort zu vergeben. Wo, zu erfragen in der Exped d. Bl.

Ein ordentlicher fleißiger

Srliuljmarliergeselle
kann bald in Arbeit treten bei

J. Riesen, Schuhinacheriiistu
Eine Stube mit Zubehör ist zu· verinietheii.

Näheres bei E. H ffinaim,o
Brauereibesitzetn

Eine Wohnung im zweiten Stock, bestehend
aus 3 Stuben, heller Küche uiid dem nöthigen
Beigelaß, ist zu verinietheii und 2. April 1890
zu beziehen bei R. Lange.

Der kleine Laden nebst Wohnung ist zu ver-
tniethen und Ostern zu beziehen bei

W. Wangrinowskix
Schützeiistraße 21.

Eiiie Stube mit Beigelaß im zweiten Stock
ist zu verniietheii und l· April zu beziehen.

R. Frei» an der ev. Kirche
Eine Wohnung ist zu vermiethen und Ostern

zu beziehen. R. Posseltz Klosterstraße
Jn dem früher Kaufmann Herrinannschen

Hause ist die Parterre-Wohnuiig, bestehend aus
zwei Stuben, Kiiche und dem nöthigen Zubehön
zu veriniethen und per bald eoeiit. auch 1. April

oder später zu veriiiiethen

imetlje

i» beii und Küche 2c., ist
« vermiethen.

zu beziehen. . Kruben

2 Wohnungen von je L Stuben oder 1
Wohnung von 3 Stuben, Küche und Beigelaß
mit Pferdestall sind per bald oder später und l
Stube mit Kauuner zuni l. Februar zii beziehen.

Böhuiivitz F. Florian.
Eine Wohnung in der ersten Etage, vornher-

ans, von 3 grossen Zimmeru nebst Beigelaß, ist
zu verniietljeii 111101. April zu beziehen.
____ Krakaiierstrasze Nr. 6.

Wilheluiftrafzc 22 in vom l. April 1890
ab ein großes Quartier, bestehend in 4 Ziinineriu
Küche und Entree, zu vermiethen.

Näheres bei Kliesch, Ring.
Eine Wohnung in der zweiten Etage ist zu

vermiethen bei Robert Abrahanr.
Die »Parterre-Wohnung mit 2 Stubeii, Küche

nebst Beigelaß ist zu veriniethen event. bald oder
l. April 1890 zu beziehen. H. Harnosk

Eine Wohnung im ersten Stock, bestehend
aus 2 großen Stuben nebst Zubehör, ist zu ver-
iuictheii und l. April zu beziehen.

Robert Scholiclp
Schiitzenstraße 13.

Jn unserem Hause, Bahnhofstraße, ist per«  Ostern d. J. der L. Stock getheilt oder im Ganzen
«· zu veriiiiethen. Der Vorstand

der Synagogen-Gemeinde.
Eine freundliche Stube mit Zubehör ist bald

Schulstraße 2.
Jn iiieinein Hause sind L Wohnungen zu ver-

n. Schürt, Rechtsanwalt
Eine kleine Wohnung iin 2. Stock ist zu ver-

s inietheii und L. April zu beziehen bei
A. Weiß, Peter-Paul-Straße.

Eine kleine Wohiiuiig nebst Beigelaß ist an
HH ruhige Miether zii vermiethen und l. April zu
»F« bezieheii bei Carl Woiton,

,,im Kronpriiizeii.«
Eine Wohnung, bestehend aus 3 kleinen Stu-

&#39; per bald oder später zu
Paul Müller, Ring.

Eine Stube mit kleiner Küche ist an einen
· ruhigen Niietljer zum l. April zu vermiethen.

Zedley Wilhelmstraße
Eine Wohnung mit Durchgang in der ersten

Etage zu vermiethen und L. April zu beziehen.
Robert Heinrich.

Das von Frau Lehrer Müller bisher bewohnt
gewesene, in -der zweiten Etage gelegene Quartier,
bestehend aus zwei Stuben, großer heller Küche
und dein nöthigen Beigelaß, ist zu vermiethen und
L. April c. zu beziehen. R. Weber sen.�

Wassergasse 2.
Zwei Stuben vornheraus mit Küche nebst Zu-

behör, oder zwei Stubeii hintenheraus nebst Zu-
behör sind an einen ruhigen Miether zu vergeben.

C. Raßleu
Eine kleine Wohnung ist 311 vermiethen und

l. April zu beziehen bei J. Michalski
Zwei Stuben und Küche 2c. im ersten Stock

an ruhige Miether voin 1. April ab zu vermiethen.
eidner,

Klosterstraße ,,im Möhren«
Eine schöne Wohnung in der zweiten Etage,

bestehend aus L Zimmern, Kabiiiet, Kiiche und
Beigelasz, ist per L. April zu vermiethen.

Georg Weiß, Schützenstraße
Eine große Stube im L. Stock, vornheraus,

mit dem nöthigen Beigelaß, ist zu vermiethen und
l. April d. J. zu bezie n.

Ferd. Krichley Krakauerstr.
Eine Stube hat bald zu vermiethen 

C. Kaeding.�-
Ein Laden mit Schanfenster ist zu ver-

miethen. Zu erfragen bei
Richard Hauschild, Klosterstraße.

Verantivortlicher Redacteun Oslar D11111.
Druck und Verlag von D. D01; in Ratt-statt.


